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Konservierungs- und Restaurierungsmaßnahmen am archäologischen Be-
fund der ‚villa rustica‘ in Bornheim-Botzdorf 
 
Ablaufplan 
 
 
Zugrunde liegt der im Juni 2009 erstellte Bericht zur „Errichtung eines Schutzbaues 
und musealen Präsentation“ des o.g. Befundes. 
 
Die mittlerweile 10 Jahre offen liegenden archäologischen Befunde bedürfen einer 
umfangreichen und aufwändigen Konservierung. Dazu gehören in erster Linie die 
aus der Erdoberfläche herausragenden aufgehenden Lehmziegelmauern, Ziegelbö-
den und architektonischen Details wie Wasserleitungsreste, farblich abgesetzte 
Wandputze, Heiz- und Arbeitsplätze etc.  
 
Um diese Facharbeiten durchzuführen ist es vordringliche Aufgabe, einen möglichst 
umfassenden Witterungsschutz durch einen massiven Schutzbau zu schaffen.  Es ist 
notwendig diesen Schutzbau vor der Ausführung o.g. Konservierungs- und Restau-
rierungsmaßnahmen in der ersten Jahreshälfte 2012 zu erstellen, um den Befund 
in überschaubarer Zeit trocken legen zu können und somit sicher vor weiterem Zer-
fall zu schützen. Im Zuge der Baulichkeiten ist hangseitig eine Ringdrainage anzule-
gen, um nicht die im Schutzbau befindlichen archäologischen Befunde weiterhin der 
Feuchtigkeit auszusetzen.  
 
Die vorgegebene Abfolge, zunächst die baulichen Aktivitäten und dann erst die Kon-
servierungsarbeiten auszuführen, hat neben der Trockenlegung des Befundes weite-
re Vorteile. Unter anderem bedarf es keiner gesonderten Einrichtung einer aufwän-
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digen und kostspieligen Arbeitsstätte ähnlich einer Winterbaustelle; des Weiteren 
können die Restaurierungsmaßnahmen in einem abgeschlossenem Gebäude (Roh-
bau) erfolgen und vor Vandalismus und Witterungseinflüssen optimal geschützt 
werden. 
 
Am Ende der baulichen Ausführungen zum Schutzdach stehen die eigentlichen Si-
cherungs- und Präsentationsarbeiten am archäologischen Projekt frühestens nach 
den Wintermonaten 2012/13 an, bei denen zu überlegen ist, ob beispielsweise 
handwerkliche Tätigkeiten der Restauratoren, wie die Säuberungsarbeiten an Lehm-
ziegellagen oder die Putz- und Farbgebung der Wand- und Bodenbereiche, nicht 
unter einer „breiten Öffentlichkeit“ stattfinden sollten. Für den Ausführungszeitraum 
wären das Frühjahr und der Sommer 2013 einzuplanen. 
 
Für den Winter 2011/12 eine Sicherung der Baubefunde zwingend notwendig. 
Dazu gehört über dem Bereich des darzustellenden Schauobjektes eine neue Folie 
mit Gewebeverstärkung, die mit Sandsäcken beschwert sein soll. Die darunter lie-
genden Mauern sind im Bereich der Mauerkronen mit einer 20 mm starken Schilf-
rohrmatte zu belegen. Seitlich sollte das Mauerwerk nicht bedeckt werden. So bleibt 
eine Luftumspülung der Befunde bewahrt. Als Lieferant der Schilfmatten ist die Fir-
ma Naturbauhaus Hetfeld in Velbert (Tel. 02051 28090) bekannt.  
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